


Im Dienste der Schönheit 
Zwischen Berlin-Blog und Ringbahn: Die S³ LiteraturWerke engagieren sich für junge Autoren 
Von LUTZ STEINBRÜCK - © Die Berliner Literaturkritik, 26.10.07

„Den Arsch voll Arbeit, das Konto eher leer. System, wir müssen reden! Das geht so nicht weiter. Soll ich am Ende vielleicht nach München? Nach Hamburg, nach Baden-Württemberg? Und dann auch noch übermüdet, wundert nix mehr. Abtauchen in den ,Ne. Alles klar, du!'-Rhythmus. Alles ist einfach da und scheissegal. Bis auf die Dinge, die dann hängen bleiben...“ klagt eine gewisse Magda Meier ihr Leid im Berlin-Blog „Reality Live“.
Dem Blog, im Juli vom tip-Magazin und der Lettrétage initiiert, verpassen vor allem die Autoren der Berliner S³ LiteraturWerke ihre virtuelle Handschrift. Mit Gastbloggern wie Magda Meier fassen sie urbanen Alltag in Worte – drastisch, lyrisch oder ins Fantastische enthoben. Am 26. Oktober geben sie in der Lettrétage erstmals Live-Kostproben: die S³-Autoren Tom Bresemann (29) und Philip Maroldt (25), an ihrer Seite Gastblogger sowie die befreundeten Schriftsteller und Mit-Blogger Jörg Albrecht, Greta Granderath und Martin Lechner.
Die Beiträge im Blog sind voller Nahaufnahmen verschiedenster Milieus. Sie reichen vom Gedicht Bresemanns über die Ufer der Rummelsburger Bucht („auf jedem Schild/ist etwas anderes/verboten“) über den überraschenden Anblick zweier knutschender Sicherheitsbeamter im nächtlichen Marzahn bis zu Maroldts oft feuilletonistischen Texten. Die führen auch schon mal in eine „Molière“-Inszenierung an der Schaubühne oder aufs „Feist“-Konzert in den Admiralspalast.
Dass die S³ LiteraturWerke für den Blog engagiert wurden, ist kein Zufall. Nach eigener Auskunft ein sozial agierendes Unternehmen im Dienste der Schönheit, veranstalten die Jung-Literaten seit Mai 2005 vor allem Lesungen. Ob in der Lettrétage, im Kaffee Burger, im nachtcafé der Schaubühne oder mit kookbooks im Grünen Salon: Stets hegen sie den Anspruch, relevante junge Autoren lesen und diskutieren zu lassen. Namhafte Gäste wie Jörg Albrecht, Ron Winkler, Nora Bossong oder Jan Wagner haben bereits vorgetragen
Darüber hinaus schreiben sich Maroldt, Bresemann und Björn Schäfer (25) als Dritter im Bunde ungewöhnliche Leseformate auf die Fahnen. So zeigen sie am 9. November in der Lettrétage eine Homoformance über Sexualität und deren individuellen und gesellschaftlich geprägten Spiegelbilder. Der Mix aus Lesung und Darstellung basiert auf Aussagen schwuler KZ-Häftlinge und eigenen Texten. Gezielt gehen die S³er auch in den öffentlichen Raum: Ende September haben sie zum ersten Mal mit der Berliner S-Bahn eine Ringbahnlesung durchgeführt. Eine Runde lang lasen sie Fahrgästen eigene Werke vor. Eintrittskarte: ein gültiger Fahrschein. 15 Besucher kamen extra wegen der Lesung, die Neugier und Applaus hervorrief. 
Die Ringbahn ist für die drei ein ideales Forum, um Literatur öffentlich zu machen. „Wir sind kein Autorenklub“, erklärt Bresemann. „Uns fasziniert die Poesie, wir wollen Literatur nicht im privaten Salon, sondern in einem durchlässigen Format verbreiten, im Sinne einer transitorischen Bewegung.“ Damit sehen sie sich in den Fußstapfen des LCB-Gründers Walter Höllerer, der diese Haltung bereits in den 1960er Jahren vertrat. Überhaupt ist Höllerer ein wichtiger Impuls: „Durch ihn begegneten sich Menschen, nicht Texte“, heißt es im Vorwort der von den S³-Machern herausgegebenen Anthologie „Wat los, Parzen?“ (Aphaia Verlag, 2006). Die darin versammelten Texte von Nachwuchsautoren gingen aus einem Autoren-Symposium an der TU hervor. Dort, wo einst Höllerer lehrte, haben sich Maroldt und Bresemann beim Literaturstudium kennen gelernt. 
Auch als Autoren sind die S³er gefragt: Im Juli trugen sie auf dem Internationalen Poesiefestival Berlin zusammen mit den Co-Autorinnen Greta Granderath, Angela Sanmann und Nora Bossong ein eigenes Kettengedicht vor. Bresemann legte mit „Makellos“ im Frühjahr seinen ersten Lyrikband im Verlagshaus J. Frank vor und gewann 2006 mit einer Erzählung den „1. Kampf der Künste“. Nebenbei schreiben sie Rezensionen. Der kookbooks-Slogan „Poesie als Lebensform“ wird im Fall der S³ LiteraturWerke mit literarischem Leben gefüllt. Vor allem im Dienste der Schönheit. 
 
Tom Bresemann und Philip Maroldt von den S³ LiteraturWerken lesen mit anderen beteiligten Autoren am 26. Oktober Texte aus dem Blog „Reality Live“ in der Lettrétage, Methfesselstraße 23-25. Beginn: 20 Uhr. Eintritt: 5 Euro.
Lutz Steinbrück arbeitet als freier Journalist in Berlin.
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